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Amtlicher Teil.
Landsturm-Musterung.

Die Musterung und Aushebung des «uauSgebildeten
LaudstarmS findet für sämtliche Gemeinden des Land-
kreiseS Wiesbaden in Wiesbaden „Deutscher Hof " , Gold-
gasse, wie folgt statt:

am Dienstag , den 16 . Februar , vorm . 7 Uhr,
für die in den Jahren 1876 bis 1884 geborenen Land¬
sturmpflichtigen der Gemeinden Delkenheim , Dieden¬
bergen , Eddersheim , Flörsheim , Hochheim , Masfenheim,
Nordenstadt , Wallau , Weilbach , Wickel , Auringen und
Erbenheim.

Die Landsturmpflichtigen haben sich pünktlich um 7 Uhr in
reinem und nüchternen Zustande zu gestellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt , h rt die sofortige
Festnahme und Einstellung als unsicherer Landsturmpflichtiger zu
gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert . find , haben ein
amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen.

Von der Gestelluiig im Musterungstermin sind nur befreit , di«
in den Betrieben der Eisenbahnen , der Post , der Telegraphie und
der militärischen Fabriken fest angestellten Beamten und ständigen
Arbeit «. , so ern sie von ihrer Vorgesetzten Behörde als unabkömm¬
lich erklärt find . Die Unabkömmlichkeitsbescheinigungen find , soweit
dies noch nicht geschehen , einzureichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder Ghren-
strafen (Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ) bestraft worden
ist, hat dies unaufgefordert an dem für ihn bestimmten MusteruntzS-
tage sofort zu melden.

, „ Die Militärpapiere ( Landsturmscheine ) und etwaige Unabkömm-
lichkeitsbescheinigungen find mitzubringen.

Wiesbaden , den 5 . Februar 191S.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 6 . Februar ISIS.

Der Bürgermeister : *
__ __ _ _ Merten. _

Sellsvstoscdimg.
3(uf Grund des Erlaßes des Herrn Ministers des

Innern vom 26 . v . Mts . werden die sämtlichen Hafer¬
vorräte in hiesigem Gemeindebezirk für die Heeresver¬
waltung beschlagnahmt.

Hafer an andere Tiere als Einhufer zu füttern ist
verboten . Für jedes Pferd oder anderen Einhufer wirk
nur di . Abgabe von 21J3 Pfund für den Tag freige¬
geben.

Erbenheim , 6 . Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

8 eilsnvkmseAmg.
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wonach sie sich strafbar machen . 0  "
Erbenheim . 6 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

_ „• , Merkblatt
für tue Herstellung von Schweinefleisch-Dauerware
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Verringerung des Salzgehaltes in den äußeren Schichten
einen halben oder ganzen Tag gewäffert und darauf
gut abgewaschen . Bor dem Räuchern werden sie in
einem luftigen Raume , möglichst mit Zugluft , je nach
dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft mehrere Tage oder
Wochen getrocknet.

Würste sind sofort nach ihrer Anfertigung zu
trocknen.

Während der Trocknung dürfen die Waren ^Frost,
feuchter Luft oder Wärme nicht auSgesetzt werden.

DaS Räuchern der Ware ist langsam zu bewirken,
und zwar in mäßig starkem , kaltem und mit trockenen
Sägespänen aus Hartholz , dem sogenannten Schmok,
erzeugtem Rauch . Für längere Aufbewahrung beträgt
die Räucherzeit bei Schinken etwa 8 Wochen , bei Speck
bis zu 2 Wochen und bei Wurst bis zu 1 Woche.

8ellsl» t» ach» g.
Aus den auf die telegraphische Anordnung vom 8 . Dez . v . I.

dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe erstatteten Berichten
und aus den mündlichen Aeußerunaen der Herren Regierungsprä¬
sidenten und Landräte bei den Verhandlungen über den Getreide-
rinkauf der Kriegsgetreidegesellschaft hat sich ergeben , daß die Vor¬
schriften vom 38 . Oktober v . I . über daS Verfüttern von Bretge-
treidr und Mehl , über den Verkehr mit Brot und über das Anö-
mahlen von Brotgetreide die beabsichtigt » Wirkung einer Schonung
und Streckung unserer Vorräte an Brotgetreide nicht erzielt haben.
Die Tatsache der verfütterung von Brotgetreide ist durch das Er¬
gebnis der Vorr « ;saufnahme vom 1. Dezember in einem Umfang»
erwiesen worden , der die allerschärfsten Maßnahmen unabweisbar
gemacht hat . Die genannten Bestimmungen haben dir demnach er¬
forderliche Verschärfung durch die Bundesratsverordnung vom 5,
Januar d. I . erfahren müsien.

Den notwendigen Erfolg können diese Vorschriften nur ! dann
erzielen , wenn ihre Durchführung besser geregelt und überwacht
wird , als es bisher geschehen ist . Trotz eingehender Aufklärung
durch die Presse ist es vielen Kreisen der Bevölkerung — der Land¬
wirte sowohl wie der Händler , Verarbeiter und Verbraucher —
noch nicht zum Bewußtsein gelangt , daß . sparsames Haushalten mit
den , m Inlands erzeugten Vorräten eine heilige vaterländische
Pflicht ist, deren Erfüllung die Vorbedingung für den endgültigen
Sieg unseres Heeres bildet.

Der Durchführung der Verfütterunasverbote ist weiter größte
Aufmerksamkeit zu widmen , auch dem Vorschläge einer ergänzenden
ehrenamtlichen Kontrolle Beachtung zu schenken.

Berlin , den 19 . Januar 1915.
Der Minister des Innern,

v . Loebell.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 27 . Jan . 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.

Sekanntmaclmng.
Für die Dauer des Krieges bestimme ich, daß die

estgesetzte Polizeistunde auch für alle Vereine und ge-
chloffene Gesellschaften sowie für den Wirtschaftsbetrieb
n den Gasthöfen Gültigkeit hat . Gleiches gilt für die

Bahnhofswirtschaften , soweit es sich nicht um reisendes
Publikum handelt.

Bei Uebertretungen haben die Wirte neben den in
§ 366 R .-St .-G .-B . angedrohten Strafen die zeitweise
Schließung ihrer Wirtschaftsbetriebe zu gewärtigen.

Mainz , 20 . Dez . 1914.
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur , gez . : von Bücking.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 7 . Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

kostaler umd aus der Käste.
9 . Februar 1915.

, , -7 Feldpostbriefe  nach dem Feldheer im Ge
wicht über 250 bis 500 Gramm werden bis auf weite
res für unbeschränkte Zeit zugelaffen . Die Gebühr be
tragt 20 Pfg.

, ' Einen gräßlichen Tod  fand am Samsta,
abend das 1 ' / . jährige Töchterchen des Eisenbahnbe
diensteten Wilhelm Reinemer in der Mühlstraße hier
Die Frau desselben war im Begriff , das Stiegenham
zu putzen und ließ ihre Kinder mit noch einem fremder
Kinde auf einen Moment in der Küche allein . Dil
Kinder waren beim Spielen und die Frau hatte bi
^rolkumlampe angezündet und auf den Küchenschran
^stellt . Plötzlich schrieen die Kinder laut auf , die Frar
eilte m die Küche und fand diese in Hellen Flammer
stehen , dis Kinder aber mitten im Feuer . Während fick
die größeren Kinder retten konnten , wurde die Rettunc

des kleinen Kindes durch entstandenen Qualm erschwert;
es erlitt daher sehr schwere Brandwunden , dene » es in
der Nacht erlag . Auch die Frau erlitt bei der Rettung
starke Brandwunden . Einige Hausbewohner erstickten
den Brand . Wie der Brand entstanden ist , konnte noch
nicht festgestellt werden , jedenfalls aber ist eines der
Kinder wider die Lampe gestoßen , sodaß diese zur Erde
fiel und explodierte . Herr Dr . Pfannmüller aus Vier¬
stadt und Sanitäter Sebastian von hier leisteten die erste
ärztliche Hilfe . Auch die Wiesbadener TanitätSwache
wurde gerufen , konnte aber wieder abrücken.

— Scharf geschossen  wird am 11 ., 12 ., IS
und 20 . Februar d . I . von vormittags 9 bis nachmit¬
tags 5 Uhr im Rabengrund . Mit Rücksicht darauf
werden an den betreffenden Tagen die folgenden Straßen
iür den öffentlichen Verkehr gesperrt : Platterstraße , Jd-
steiner Weg , Rundfahrweg und alle Wege , die von die¬
sen Straßen nach dem Rabengrund abweichen und in
den Rabengrund münden.

* „Ich daitsch ." Aus der Zeit seines Aufent¬
haltes in einem österreichischen Lazarett erzählt ein ge¬
legentlicher Mitarbeiter der „Newyorker StaatSzeituna"
folgendes lustige Geschichlchen : Sine » Tages wurden SO
verwundete russische Soldaten in das Lazarett eiugelie-
fert , doch fand sich niemand , der mit ihnen spreche»
tonnte . Zwar wiederholte einer der Ruffen fortwäh¬
rend : „Ich daitsch ", sobald man ih « aber anredete,
schüttelte er den Kopf . Das war nicht nur für den
Oberstabsarzt ein Rätsel . Da kam zufällig »in Saui-
tätskorporal der Reserve hinzu . Er sah sich den russi¬
schen Soldaten , der behauptete , deutsch zu verstehe », ge¬
nauer an und begann sofort seine Unterhaltung . . Was
hebt Ihr daham for e Panoffe ? (Beruf ) " , fragte er in
jiddischem Jargon . Sofort grinste der Ma » n Über das
blaffe Gesicht und antwortete in fließender Rede , die
der Sanitätskorporal gar nicht zu dämmen vermochte.
„Wc ? sagt er denn ?" fragte gespannt der Oberstabs¬
arzt . „Er wundert sich" , verdolmetschte ber Korporal,
„daß man hier kein Deutsch versteht !"

— Versammlung  hält ab morgen Mittwoch
abend der Radfahrverein „Frisch Auf " im Gasthaus
„zur Weißenburg " .

Theater -Rachrichte «.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 9 . : Ab . C . „Aleffandro Stradella " . Anfang
7 Uhr.

Mütwoch , 10. : Ab . D . „Figaros Hochzeit " . Anfang

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag , 9 . : „Die fünf Frankfurter " .
Mittwoch , 10 . : „Sturmidyll ."
Donnerstag . 11 . : „In Behandlung " .
Freitag , 12 . : 16 . Volksvorstellung . „Der Raub der

Sabinerinnen " .
Samstag , 13 . : Neu einst . : „Johannisfeuer " .

Aer Brotgetreide terfitftrt vertindift sichm
Uaterlande uni micfct sich itriflw.

Letzte nacfiridMen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 8 . Februar.
Großes Hauptquartier , 8 . Februar . Der Kampf um

unsere Stellung südlich des Kanals , südlich La Baffee
dauert noch an . Ein Teil des vom Feinde gewonnenen
kurzen Grabens ist wieder erobert.

In den Argonnen entrissen wir dem Gegner Teile
seiner Befestigungen.

Sonst hat sich nichts Wesentlicher ereignet.
An der ostpreußischen Grenze , südöstlich der Seen¬

platte und in Polen rechts der Weichsel fanden einige
kleinere , für uns erfolgreiche Zusammenstöße von ört¬
licher Bedeutung statt.

Sonst ist aus dem Osten nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

GtsenbichnF«hvz»tan.
Richtung Wiesbaden:

Erbenheim ab 5 .08W 5.49 6 .47 7 .36 8 .65 10 .44 1.54
4 .45 6 .11 6 .37 7 .19 9 .16.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5 .30 6 .10  7 .57 9 .32 12 .46 3 .04 4 .44 5.44

7 .01 8 .01 8 .58.



Kriegs an ter Ttöt| ur geil.
Nach den geschlichen Bestimmungen sind von der Ge¬

währung von Familienunterstützungen ausgeschlossen die
Familien derjenigen Mannschaften, die in Erfüllung ihrer
aktiven Dienstpflicht sich befinden. In Zukunft sollen
auch anspruchsberechtigt fein die Ehefrauen und die ehe¬
lichen und den ehelichen gesetzlich gleichstehenden Kinder
unter fünfzehn Jahren sowie die unehelichen Kinder der¬
jenigen Mannschaften, die zurzeit ihre aktive Dienstpflicht
erfüllen.

Bisher werden den Angehörigen aller derjenigen
Mannschaften , die infolge der kriegerischen Ereignisse nicht
mehr in der Lage waren, in die Heimat znrückzukehren,
Unterstützungen gewährt, sofern glaubhaft gemacht wird,
daß die Mannschaften als Gefangene im feindlichen Aus¬
land« zurückgehalten werden, wobei kein Unterschied zu
machen ist, ob sie vom Feinde als Kriegs - oder Zivilge-
sangene behandelt werden. Ten Angehörigen dieser Mann¬
schaften sind in Zukunft gleichzustellen die Familien aller
derjenigen im wehrpflichtigen Alter stehenden männlichen
Personen , die sich in neutralem Auslande aufhalten und
infolge von feindlichen Maßnahmen nicht imstande waren,
ins Ausland zurückzukehren, sowie die von den Feinden
verschleppten im wehrpflichtigen Alter stehenden Mann¬
schaften.

Tie schuldlos geschiedene Ehefrau , der der Mann den
Unterhalt zu gewähren verpflichtet ist, ist unter den übrigen
Voraussetzungen in Zukunft zu unterstützen.

Tie nicht militärisch ausgebildeten , gemäß 8 32
Ziffer 2 der Wehrordnung wegen bürgerlicher Verhält¬
nisse, insbesondere als die einzigen Ernährer hilfloser
Familien , erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern und Ge¬
schwister oder zurückgestellten, aber später einberufenen
Mannschaften erfüllen ihre gesetzliche aktive Dienstpflicht;
die Unterstützung ihrer Angehörigen kann nur in der in
Ziffer l vorgesehenen Beschränkung erfolgen. Tas gleiche
gilt hinsichtlich der nicht reklamierten , beim Kriegsersatz¬
geschäft ausgehobenen und später eingestellten militär¬
pflichtigen Mannschaften.

Diejenigen Mannschaften, die auf Reklmnation vor¬
zeitig entlassen worden und militärische ausgebildet sind,
zur Reserve über. Falls diese Mannschaften in den Heeres¬
dienst eintreten , ist den Angehörigen die reichsgesetzliche
Unterstützung zu gewähren.

Von verschiedenen Seiten sind Zweifel darüber er¬
höben worden, ob bei der Prüfung der Bedürftigkeit inner¬
halb der in § Absatz 1a a. a. €>. genannten Gruppe von
Personen unterschieden, d. h. die Unterstützung für die die
Frau versagt, für alle oder einige Kinder aber gewährt
loerden kann. Eine solche Unterscheidung ist nicht gerecht¬
fertigt , da das Gesetz die Familien mindestens in der Zu¬
sammenfassung der in 8 2 Abs. 1a a. a. O. bezeichneten
Personen als eine Einheit betrachtet.

Wunöfchcru.
Deutschland.

— Im Westen. (Ctr . Bln .) Die Franzosen ver¬
suchten aus Besorgnis vor kräftiger Ausnutzung des deut¬
schen Vorteils bei Massiges ihre neue Stellung zu be¬
festigen.

( ? ) Wenn? (Ctr . Bln .) Ter englische General Hutten
sagte in einer Rede: Die Engländer disziplinieren sich von
einem zum andern Ende Englands . Wenn erst diese Sol¬
daten zum Heere Frenchs gestoßen seien, so werden wir
und die Welt das kühnste Heer sehen, das jemals auf einem
Schlachtfelde erschienen sei. Wir werden ja sehen!

( !) Seebeherrschend.  Was will all die alte
Seeromantik aus der Zeit der englischen Kaperkriege, was
die erotische Welt der Jndianergeschichten uns noch sagen:
jetzt sind es deutsche Helden, an denen sich hinfort unsere
Jugend begeistern mag. Hinweg mit dem fremden Trödel,
deuffche Helden, deutsche Seeleute meistern jetzt die Welt¬
geschichte, und einer der ersten von ihnen ist der Führer
der „Ayesha". Mer sie stehen ja alle in einer Linie, ob
sie mit den Unterseebooten an Englands Küste der „see-
beherrschenden" britischen Flotte zu Leibe gehen, oder ob

Auf Gut Waldenborn.
’ > 3

Ter alte Griep, so recht das Bild einer knorrigen
Eiche, die kein Sturm hätte fällen können, stand in der
Tür des überaus idyllisch, mitten im dichten Laub- und
Tannenwald , an einem fischreichen Teich gelegenen Forst-
Hauses.

Sein faltiges , Von langem grauem Bart umwalltes,
verwittertes Gesicht, das eben recht ernst und sorgenvoll
dreinschaute, erhellte sich, wie er die beiden erblickte.

„Nun geht die Sonne auf !" rief er aus , Klara seine
mächtigen Hände entgegenstreckend.

„Wilhelm, was sagst du denn zu dem Fräuleinchen — ?
Ist die Kläre nicht prächtig geworden in den drei Jahren,
seit du sie nicht gesehen?"

Des Mägdleins Wangen erglühten , und Wilhelm nickte
verlegen mit dem Kopfe.

„Mutter hat schon große Sehnsucht nach dir gehabt,
Klärchen," fuhr er fort , während man in das schmucke
Häuslein eintrat.

„Es ist wieder schlecht bestellt um sie. Hatte gestern
den Arzt hier . Ter ivird nun wohl oft kommen müssen."

Ja , da mochte der alte Förster recht haben.
Tie arme , abgezehrte Frau da mit den großen, sanften

Augen glich eher einer Toten als einer Lebendigen.
Sie war scywer herzleidend und lag bereits seit Mo¬

naten zu Bett.
Ein müdes Lächeln glitt über ihr bleiches Gesicht, als

sie Klärchen Walther erkannte.
Mit herzlicher Dankbarkeit nahm sie des guten Mäd¬

sie unter den Kanonen Aden» und durch die Domänen
britischer Weltherrschaft kühn ihren Weg suchen, daß der
Feind das Nachsehen hat.

(— ) Ausnahmetarife  für Düngemittel . Für
Melassefutter mit mehr als einem Träger sowie für See¬
schlick zur Verwendung als Düngemittel sind neue Aus-
nahmetarife bewilligt worden. Für Äielassesutter wird die
Fracht nach dem Rohstofftarif , für Seeschlick nach einem
Tarif berechnet, dessen Sätze im Hinblick auf den geringen
Wert des Gutes und im Interesse einer tunlichst weit¬
reichenden Beförderungsmöglichkeit eine ganz besondere Er¬
mäßigung erfahren haben. Als Mindestfracht werden für
den Wagen von 10 Tonnen 3 M . erhoben.

Europa.
— O e st errei  ch. (Ctr . Bln .) Tie Russen siird über

die Pässe der Mittelkarpathen (Beskiden) zurückgegangen.
Gegenwärtig wütet in Beskiden noch eine große unent¬
schiedene Schlacht, von deren Ausgang , wie die „Times"
meinen, vielleicht die Entscheidung über die Haltung Ru¬
mäniens abhängen wird.

— Belgien. (Ctr . Bin .) Tie Bank von England
hat der belgischen Regierung in Le Havre einen neuen
Kredit von 250 Millionen Franken eröffnet, wodurch die
belgische Schuld an England auf 600 Millionen Franken
anwäckst.

— England. (Ctr . Frkft .) Im Untechaust ant¬
wortete der Minister auf eine Anfrage Rumäniens über
die Zuckereinfuhr nach England : Aller nach- England ein-
geführrer Zucker müsse ein Ursprungszeugnis besitzen, wo¬
raus hervorgehe, das er nicht in feindlichen Ländern her-
gestellt sei. Ter MirMer sei darüber informiert , daß die
niederländische Regierung die st engsten Vorsichtsmaß .ezeln
getroffen habe, um die Einfuhr von Zucker oder Zuckerrüben
aus Deutschland dorthin zu verhindern.

— Rußland. (Ctr . Bln .) Tie Sprache der rus-
sischenBerichte in den letzten Tagen läßt darauf schließen,
daß die Kämpfe in den Kampfgebieten an der Bzura und
Nawka mit einer Katastrophe für die Russen zu enden
drohen.

— Italien. (Ctr . Bln .) In der Cyrenaika wie
in Tripolitanien geht eine planmäßige geordnete Mnmung
der Stellungen im Innern vor, unter vorgängiger Schlei¬
fung  der Befestigungen. Die Eingeborenen geben den
wiedererwachten feindlichen Gesinnungen bis jetzt nur
geringen tätlichen Ausdruck.

() S p a n i e n. (Ctr . Bin .) Im ganzen Lande fehlt
jetzt Arbeit , besonders in den Provinzen Huelva und
Almena . Die Regierung sandte Unterstützungen in meh¬
rere Pyr .näendörflr , die gegenwärcig im Schnee begraben
sind.

— Dänemark. (Ctr . Bln .) Tie Regierung kaufte
in England eine bedeutende Menge Mais ein. Tie Be-
ftachtungssrage ist geordnet. Ter Mais wird demnächst
hier erwartet . — Das Ministerium des Innern gestattete,
daß Landwirte , die besonders Roggen bauen, auf Wrmsch
gewisse Roggenmengen gegen Mais tauschen können.

Ästen.
— Persien. (Ctr . Bln .) Tie Russen erklärten der

Regierung , sie würden genötigt sein, die Provinzen Masen-
deran und Kreilan , soivie Teheran zu besetzen, wenn die
Engländer von den Häsen Mohammerah und Buschir dau¬
ernd Besitz ergreifen lvollten . Tie persische Regierung
lehnte auch diesen Drohungen gegenüber das Ausgeben ihrer
Neutralität ab.

— Japan. (Ctr . Frkft .) Nach einer Meldung wer¬
den die im Jahre 1912 begonnenen Verhandlungen zwischen
Japan und Frankreich wegen Erweiterung des Vertrages
über Handel und Seeverkehr bald beendigt fein. Diese
Verhandlungen hatten anfangs keinen Erfolg , weil Frank¬
reich befürchtete, große Privilegien kömrten -Japans poli¬
tischen Einfluß irr Jndochina zu sehr stärken.

Ans alXex  Wett.
(-) Lberswalde . In Britz sind beim Schlittschuhlaufen

vier Knaben im Alter von 9 bis 11 Jahren ertrunken.

chens schlichte Liebesgaben entgegen und Inar glücklich, wie
sie die junge Freundin wieder auf dem gewohnten Platz
an ihrem Bette sah und munter plaudern hörte.

Vater und Sohn entfernten sich, um einen Gang durchs
Revier zu machen.

Gestern noch voll Sorge und Kleinmut , sich krank
und unglücklich fühlend, war er heute wieder guten Mutes,
baute Lustschlösser und redete auffallend oft von Kläre
Walther.

Vater Griep schüttelte sei greises Haupt und fragte
schmunzelnd:

„Junge , bist du etwa verliebt in das Mädel ?"
Ehrlich, wie er es gegen den Vater stets gewesen, er¬

widerte Wilhelm, errötend:
„Ich glaube es fast."
Ter Vater schaute ihm mit seinen guten, klaren Augen

fest in das verlegene Gesicht und sagte ernst und fast
feierlich:

„Wer ein kranker Mann darf nicht an Liebe denken!
Erst werde gesund, dann höre auf dein junges Herz."

Sie gingen schweigend weiter . Sie kannten einander,
sie verstanden einander.

2. Kapitel.
„Fatale Sache das ! — Unerhört ! Einfach gemein!"

schnarrte Leutnant von Waldenborn , wie er von seinem
Oberst heimgekehrt war in das elegante Haus , das er im
„Millionenviertel " der Residenz bewohnte.

Sein Intimus , Doktor Vogler , saß in dein luxuriösen
Wohnzimmer mit gekreuzten Beinen , die Zigarette im
Munde , auf einem der hochmodernen Sessel, ließ das
Monokel spielend durch die mageren, mit vielen sunkeln-

= Genf. Die Internationale Ag»ntur für KriegSze- l
fangene hat vom 15. Oktober bis 30. Januar an Famllien
von Gefangenen 104 500 Auskünfte vermittelt und 26 500
mündliche Änftagen erledigt.

X Dünkirchen. (Ctr . Bln .) Tie Stadt steht vollständig
unter englischer Verwaltung . Es gibt dort ein englisches
Postamt , englische Zensur usw. Im übrigen gleicht die
Stadt einem einzigen großen Lazarett . T>er Kapitän er- !
klärte, seit Mtte Januar seien täglich mehrere englische:
Truppentransportdanrpfer in Havre angekommen.

— London (Ctr. Bln.) Man wies auf die Stirn->
mung im Lande, besonders unter den armen Leuten, hin,
die die gegenwärtigen Preise , Ivelche an Hungersnvtpreis«
grenzten, besonders hart empfänden.

Kleine GHonik.
) ! ( Eingefroren . (Ctr . Frkft .) Der von der russischen

Regierung angekaufte Eisbrecher „Mjeolner " ist auf der
Reise nach Archangelsk, wo er jetzt Dienst tun sollte, beim
Einlauf in den inneren Teil des Eismeers auf Grund
geraten und vollkommen eingefroren. Die Mannschaft must
über das Eis nach Archangelsk wandern . Während des
Winters wird es unmöglich sein, das Schiff loszub.'kommen,
da die Eisschicht allein das Flottwerden , bevor die Früh¬
lingssonne kommt, verhindert.

n Sistig Ms alter Jäger — so schreibt ein Leser
möchte ich hiermit aas große Fleischmengen Hinweisen, dir
bisher als Genußmittel gar nicht oder mir sehr wenig
beachtet sind. Ich meine die Mllionen von Krähen , die
im deutschen Batcrlandc herumfliegen, sowohl die feld¬
grauen , als auch die schwarzen, die, richtig, zubereitel,«
einen schmackhaften Braten abgeben. Tie Zubereitung deri,
Krähen ist folgende: Kopf, Flügel und Ständer Werdens,
abgehackt, und dann wird die Haut mit den Federn abge-fl
zogen und alles Fett entfernt , ebenso Hals und Rücken,M
die wenig Fleisch enthalten , und der Rücken macht das
Gericht leicht bitter . Nrm behält man nur die fleischige
Brust mit den Keulen daran übrig , und dieser Bratest
wird nun behandelt wie Rebhühner , er wird also ntr
einer Scheibe Speck umwickelt und dann geschmort. M
den Zutaten darf man nicht sparen, sie müssen dieselbenz
wie bei Rebhühnern sein. Tann wird mir ein jeder, derj
dieses Gericht versucht, zugeben müssen, daß das magere»
Fleisch der Krähe sehr schmackhaft ist. Cs ähnelt demk
Birkwild und den Schneehühnern, deren dunklem Fleisch
es ja auch ähnlich ist. Unsere Jäger schießen aus ihren
Krähenhütten jährlich viele Tausende von Krähen, von»
denen höchstens die Ständer für Mschuhprämien gebraucht)
werden. Möge jeder Jäger mit den Krähenbraten Ber-ß
suche anstellen lassen, ich bin überzeugt, daß die Versuche
für jeden, der ohne Vorurteil den Braten ißt , beftiedigenW
aussallerr.

( : ) „Mieze" im Schützengraben. . . . Am  3 . Janua«
machten wir abermals eine traurige Erfahrung über dir
Kultur der Feinde. In unseren Erdhöhlen haben wir ti
uns , so gut es ging, gemütlich eingerichtet, als Hausfreunds
haben wir eine französische Katze an uns gewöhnt. R
türlich muß sie .sich mit Wasser, was auch manchmal ß
knapp ist, und Mäusen begnügen, denn Leckerbissen si
nicht zu haben bei uns . Von Dtäusen und Ratten sind
wir nicht wenig geplagt, nun ist die Katze uns eine große
Hilfe. Selten verläßt das Tier unsere Wohnung, auch,
haben wir ihr die deutschen Rufe, wie z. B . „Mieze" scho-I
gelernt , anfangs hörte sie nicht daranf , aber jetzt ist sie
sehr verständig . Am 3. Januar nun verließ sie rmse«
Höhle und tummelte sich auf den Schießscharten he
da krachte es und unsere Mieze war verwundet.
Franzosen schossen eine Gewehrgranatc und ein Split
hatte ihr die Vorderbeine verwundet . Sinn kam sie
hinkt und jammerte . Wir trugen sie zum Unterarzt
dieser stellte fest, daß der Splitter die Knochen nicht
rührt hat . Mr legten die Mieze in einen Kasten
pflegten sie. Jeden Tag macht sie Hebungen im Klett
und probiert , damit die Beinchen nicht verwöhnt werd
Es wird nicht allzulage dauern , geht es wieder gut
ihr.

den

rn Ringen geschmückten Finger der Linken gleiten
trief), -gewohnheitsgemäß, mit der Rechten das tadell
»unkle Schnurrbärtchen aufwärts.

Heinz von Waldenborn wurde noch erregter , stam
ni dem Fuße auf , daß es klirtrte und schleuderte
Label an das Ruhesofa, als sollte er in tausend Stü
zerspringen.

„Mensch, du mit deiner Gleichgültigkeit ! —
habe ich geglaubt und vertraut , und nun ?" keuchte
nährend sein verlebtes , übrigens trotzdem nicht unschön!
Gesicht sich dunkelrot färbte.

„Ja , darauf bin ich neugierig !" sagte der Takt
sich gelassen die Zigarette von neuem anzündend,
hat es denn gegeben? Wieder mal Stubenarrest ?"

„Himmel und Hölle, spotte du nur noch! Ich bin a
dem Offizierskorps verstoßen, überhaupt aus der mens
lichen Gesellschaft, wie der Oberst sagt. Ich bin iveg
Betrugs verklagt . — Tas ist die Folge meines Leichtsinn
meiner blödsimrigen Vertrauensseligkeit ."

Vogler war blaß geworden unv hatte unwillkürv
das Monokel auf den Teppich fallen lassen.

So etwas hat er denn doch nicht erwartet.
„Ja , nun glotze mich nur an, " fuhr der Erregte

„Ter Oberst ist bekanntlich ein alter Freund meines Bare
Darum hat er demselben gleich den Liebesdienst erwirk
ihnl alles haarklein auseinanderzusetzen. Na, was däs
das ist mir sonnenklar ! Wie ich- meinen alten Herrn
— sein Wort bricht der nicht ! — Ta bin ich von
verstoßen. — Ja , so steht es . — Und nach des Ober!
unzweideutigen Rat bleibt mir jetzt nur noch eins
— eine Kugel vor den ~ "
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^ r . Vrnkmal der Schule . Aus Kaffel wird geschrie¬
ben- Vor kurzem wurde über einen vom Kasseler Schul-
nuseum gefaßten Beschluß berichtet, der dre Errrchtung

eines Ehrenbuches für die am Kriege terlnehmenden ben ¬
schen Lebrer versieht. Ein ähnliches Denkmal ,oll nun¬
mehr auch den fürs Vaterland kampfenden froren
(Schülern der Kasseler Gymnasien. Oberreal - und Real¬
schulen errichtet Mrden . We d e Schulleitungen bekannt
«eben ist beabsichtigt, den demnächst erschernendeuJahres¬
berichten in besonderer Form Ehrentafeln berzugeben mtt
den Namen der im Kriege gefallenen und der mtt dem
Eisernen Krnrz ausgezeichneten ehemaligen Schülern rer
Anstalten . Vor allem aber sollen die nach bestandener
Reifeprüfung unmittelbar ins Heer cingetretcnen « chowr
in den Taftln Erwähnung finden, und zwar unter gleich¬
zeitiger Veröffentlichung charaklellftischer F-eldpostbriefe der

Krieaer um so in getreuen und unverfälschten
Spiegelbildern 'den Geist der heldenhaften deutschen Ju¬
gend des Kriegsjahres 1914/15 für spatere Geschlechter

lebendrĝ JÛ erhalten ^ b 1G7;J Der letzte deutsche Angriff
auf Englands Ostküste, bei dem auch Sheringham genannt
wurde, veranlaßt den ..Taily Ehronicle", ein merklvürdrges
Gesuch' auszugraben , das die Bewohner dieser Stadt im
Jahre 1673 an den Oberbefehlshaber von Norfolk rech¬
teten . Damals , als England mit Holland im Kriege lag.
war die Angst vor der Beschießung der Küste offenbar
a«nau so groß, wie gegenwärtig. „Unsere Stadt (so lautet
di, Eingabe) liegt an der offenen See, und wir fürchten
jede Nacht, daß der Feind landet und unsere Stadt be¬
schießt, wenn wir zu Bett liegen; denn die Häuser stehen
sehr dicht beisammen, und alle Häuser sind mit Stroh
gedeckt, so daß in einer Stunde die Stadt verbrannt sein
würde. Zum Widerstehen haben wir nichts , als eine
Kanone mit zerbrochener Ausstattung und vier Ntusketen.
die wir auf unsere eigene Kosten gekauft haben, was eine
sehr geringe Verteidigung gegen den Feind ist Zudem
haben wir kein Pulver und keine Geschosse für besagte
Kanone und Musketen , wenn wir in Gefahr sind."

— Humor. Aus Kassel wird geschrieben: Daß unseren
Soldaten im Felde trotz aller Anstrengungen, trotz des
schlechten Wetters und der Ungezieferplage in Polen^ der
Humor nicht vergeht, beweist eine Anzeige, die dieser Tage
einem Kasseler Blatte zur Veröffentlichung aus dem Felde
zugesandt wurde : „Tüchtiger Kammerjäger wird sofort bei
ftstem Gehalt , fteier Wohnung und morgens Kaffee und
Kommißbrot nach dem Osten gesucht. Für Radikalwirkung
muß Garantie geleistet werden. Offerten erbitte zu
richten . . ." Trotz der guten Versprechungen sollen sich
keine Belverber für den ausgeschriebenen Posten gefunden
haben, wahrscheinlich nicht, weil niemand die verlangte
Garantie übernehmen möchte. —-

n Launen der Geschosse . Unter den vielen Merk-
lvürdigkeiten, die während des Krieges bereits von Geschoß-
lvirkungen berichtet worden sind, verdient die folgende,
von der italienische Blatter erzählen, besondere Erwähnung.
In Arras fiel während einer Beschießung eine Granate
auf ein Privatgrundstück , das an die Provinzialstraße an¬
grenzte, höhlte hier ein tiefes Loch in die Erde um einen
großen Daum , hob dann durch die Gewalt ihrer Spreng-
Ivirkung den Baum mit allen Wurzeln aus dem Boden
und schleuderte ihn über die Umfassungsmauer, die eine
Höhe von etwa 4 Meter hatte . Der ganze Baum wurde
so etwas gewaltsam von dem Garten auf die Landstraße
„verpffanzt " .

st st«
mfttt
enrm,

ello

mx

Englische Ofst)iersverlaste.
Aus den bisher bekannt gewordenen amtlichen eng

fischen Taten läßt sich entnehmen, welche ungeheuren Ver
luste an Offizieren die Engländer auf dein französisch-bel
gischen Kriegsschauplatz erlitten haben. Bis Mitte Dez
1914 betrugen die Verluste an toten , verwundeten, ver
mißten und kriegsgefangenen Offizieren nicht weniger als
3871. Unter den gefallenen Offizieren befinden sich 8 Ge¬
neräle, 29 Obersten, 103 Oberstleutnants und Majore , 356
Haupüeute (Rittmeister ), 637 Leutnants und Unterleut¬
nants . Verwundet sind 7 Generäle, 66 Obersten, 183
Oberstleutnants und Majore , 619 Hauptleute und 1350

„Hm, die Sache ist allerdings fatal , alter Junge.
Tut mir sehr leid. Aber helfen kann ich dir da nicht,"
meinte der edle Freund.

Heinz von Waldenborn lachte heiser auf.
„Das glaube ich dir !"
Ter Doktor trommelte mit den Fingern ans Fenster

und schien über etwas .nachzudenken.
Heinz aber stierte die Pistolen da an der Wand an

und rang mit einem schweren Entschluß. Freilich währte
dieser Kampf nur wenige Sekunden.

„Min , totschießen? Fällt mir nicht ein, das >oäre
zu feig. Mögen sie mich aus der Rangliste streichen, mag
mein Vater mich verstoßen, noch bleibt mir so viel, wenn
ich all diesen Plunder hier verkaufe, daß ich über den
großen Teich komme."

So sprach er mehr zu sich selber, als zu dem noch
immer am Fenster stehenden Doktor.

Plötzlich trat dieser dicht an ihn heran , legte ihm
die Hand auf die Schulter , schaute ihn ehrlich an —
das verstand er nämlich als gewiegter Schauspieler ge¬
radezu rührend — , und sagte warm und innig:

„Arnier Freund , das mit dem Davonlaufen ist irichts.
Wäre das dümmste, was du tun könntest!

Heirate doch die Mathilde Kalkstein, von der ich dir
erst neulich erzählte. — Was wolltest du in Amerika nn-
sangen? Betteln gehen, weiter nichts . Deine Gläubiger
wurden dich überhaupt nicht aus der Stadt lassen. Glaube
n-i5x  / au?rtt  bvr der Tür . Daß ich auch zu denselben
zaWe, will ich natürlich damit nicht andeuten ."

„Ha, ha, ha," lachte Heinz höhnisch auf.

Subalternoffiziers . Vermißt oder kriegSgefangen sind 13
Obersten, 36 Oberstleutnants und Majore , 148 Hauptteute
und 316 Subalternoffiziere.

Die Engländer verloren also bis Mitte Dezember
15 Generäle, 108 Obersten, 322 Oberstleutnants und
Majore , 1123 Haupüeute und 2303 Lubaltcrnofftziere.
Unter den Vermißten ist zweifellos auch eine bedeutende
Anzahl als tot oder verwundet anzunehmen . Wie schwer
diese Verluste sind, läßt sich nach dem verhältnismäßig
geringen Stande an Offizieren ermessen, über den Eng¬
land im Mutterland verfügte. Dieser Stand betrug (rmch
der Angabe von Veltzes„Internationalem Armecalmanach )
rund 5600 Offiziere, wozu dann allerdings noch die Offi¬
ziere der Territorialarmee kommen.

vermischtes.
— Handschuh. In iveiten Kreisen neigt man noch

immer dazu, den Handschuh als einen Luxusgegenstand zu
betrachten, indem man vollkommen verkennt , welchen wich¬
tigen Schutz er uns gewährt . Mr kommen gezenlvärtig
täglich im Durchschnitt mit bedeutend mehr Menschen rn
körperliche Berührung , als das vor einiget: Jahrzehnten
der Fall war , well die heutigen Lebensbedingungen und
das viel stärker pulsierende Leben uns dazu zwingen, und
es find nich>t immer Menschen mit einem befriedigenden
Reinlichkeitsbedürfnis und Reinlichkei/sempfinden , denen
wir im Laufe des Tages die Hand drücken. Dazu kommt,
daß heute viel mehr Gegenstände der allgemeinen Be¬
nützung unterliegen als früher . Leider ist das Reinlichkcits-
aefühl noch recht mangelhaft entwickelt, und die gegenseitige
Rücksichtnahme in dieser Beziehung ist den meisten voll¬
kommen unbekannt . Aus diesem Grunde wird der Hand¬
schuh zu einem hygienischen Bekleidungsstück, von dem man
in einfacher Ausführung den weitesten Gebrauch machen
sollte Wohl wird es, um ein Beispiel anzuführen , ver¬
boten, in den Wagen der Straßenbahn und sonst an den
öffentlichen Stellen auf den Boden zu spucken, niemand
aber kann es verbieten, daß die Hand eines Schwindsüch¬
tigen , der sie soeben an den Mund gehalten und unsicht¬
bare Auswurfteilchen, erfüllt mit Tuberkelbazillen , auf
die Jnnenhand gespritzt hat , diese Krankheitskeime auf den
Türdrücker eines öffentlichem Gebäudes überträgt , von wo
sie in den nächsten Minuten von den Folgen übernommen
werden. Wer es also kann, bekleide seine Hand , aber auch
im Hause selbst denke er stets daran , daß die Sauberkeit
der Hand nicht nur aus Reinlichkeftsgründen eine un¬
bedingte Forderung für seine und der Seinen Gesundheit
ist. ES muß aber auch daraus aufmerksam gemacht werden,
daß man mit dem gebrauchten Handschuh nicht essen und
keine Speisen berühren darf , sondern zu diesem Behuse
den schmutzigen Handschuh ablegen und die infolgedes
Handschuhs geschützte und rein gebliebene .Hand benützen
soll.

_ Matzstab. Eine Tarne bemerkte, daß ihr Dienst¬
mädchen an den Kunstgegenständm in ihrem Boudoir ein
gewisses Interesse zeigte und fragte sie deshalb einmal:
'Welche von diesen Figuren gefällt dir denn am besten,
Anna ? !" — Diese hier, Madame," antwortete daS Mädchen,
nach der armlosen Venus von Milo deutend. „Warum
ziehst du denn gerade diese Venus vor ?" erkundigte sich
die Dame überrascht. — „Die läßt sich am leichtesten
abstäuben !"

)r( Albanisch. Zu den eigentümlichsten Sitten Alba¬
niens gehört es, daß — Frauen Männer werden körmen.
Nichts ist in Albanien so heilig wie die Ehe. Sie unlösbar
und unttennbar — für die Frau , während der Mann
allerdings das Recht hat , seine Frau , wenn er mit rhr
nicht zuftieden ist, wieder nach Hause zu schicken. 'Na¬
türliche muß er dann das , was er von der Frau nntbllv rinnen
hat , wieder zurückgeben, ja sogar für jedes Jahr , das sie
bei ihm war , ein Schaf oder einen Widder mehr . Diese
Ebescheidungen sind aber höchst selten und treten nur daun
ein, wenn die Frau ihrem Mann keine Kinder oder nur
Mädchen schenkt. Tenn es gilt als eine Schmach für euren
Mann , nur weibliche Kinder zu haben. Spricht somit der
Brauch dem Manne das Recht der Ehescheidung zu, so
weigert sie es der Frau , und selbst Mißhandlungen geben

„Verstehe, verstehe! Ja , da wäre vielleicht doch die
Pistole das beste Mittel . .

Damit hätte ich meine Schuld soweit gesühnt, daß
der liebe Papa mir über's Grab hinaus nicht grollt und
als Ehrenmann des unglücklichen Sohnes Gläubiger be-
ftiedigt . - „ .

Hm, und die Kalkstein, diese kokotte Hexe mrt den
Pockennarben und dem Schwanenhals ? — Mensch, da
da wird mir schlecht, wenn ich die nur anseh?."

„Pah , so kann doch nur ein Kindskopf, wie du nun
einmal ewig einer bleiben wirst , reden ! — Das Weib be¬
sitzt zwei Millionen und ist seit dem letzten Ball geradezu
vernarrt in dich. , ,

Ich würde mich in deiner Lage kerne Sekunde be¬
sinnen. t , . . r. ,

Du sollst ja nicht sie heiraten , sondern ledrgttch rhr
Geld. Ich bringe, wenn du Vernunft aiinehmen willst, die
Cache noch heute zustande." , ^

„Einen Verstoßenen wird auch d i e nicht nehmen,
erwiderte Heinz mit trübem Lächeln.

„Besonders nicht, wenn morgen alle Zeitungen voll
sind von meiner Schande. —

Wttd eine nette Sensation geben! — Urkundenfäl¬
schung, Betrug in vier Fällen , Zuchthaus . Sohn eines
uralten , untadeligen Adelsgeschlechtes "

„Dummes Zeug! Vor der Presse werde ich dich
schützen und, ich inüßte nicht meinen Ruf als Advokat
haben, wenn ich dich nicht auch vor dem Zuchthaus retten
könnte. —

Leutnant a. D. zu sein ist keine Schande. Du weißt,
daß man auch mich einmal hinauswarf . Wer kümmert

der § rau nicht daS Recht, ihren Mann zu berlassen. We
hat dazu nur dann die Möglichkeit, wenn sie sich
zum Manne erklärt . ®a8 geschieht in feierlicher Srtzung
vor dem Rat der Dorfältesten . Tie Lrrau, die nach dresem
verzweifelten Schritt greift , muß! dann ganz als Mann
leben, Männertracht und Waffen tragen , mit in den Krleg
ziehen, mit an den Beratungen tellnehmen . Wehe ihr aber,
wenn sie je wieder Weib loird , wehe ihr , wenn dieses ft
in ihr wieder -erwacht, denn, kehrt die Liebe bei ihr ein
und wird sie selbst bei einem harmlosen Kuß überrascht,
den sie sich von einem Manne geben läßt oder den sie
ihm gibt, dann ist sie vogelfrei und geächtet, und jeder darf
sie töten , ohne Gefahr zu laufen , daß er der Mucrache
anheimfällt ; denn sie hätte das schwerste Verbrechen be-

gangen. Ein Gelehrter , Mr . Havelock Elfis,
hat höchst selffame Studien über dm Zusammenhang vorr
— Angenfarbe und Beruf gemacht. Seinen Beobachtungen
nach haben große politische Agitatoren und soziale Feld¬
herren, Männer der Wissenschaft, Dichter, hervorragende
Seeleute und hervorragende Richter meist Helle lluge-r,
gute Schauspieler und Schauspielerinnen stets duntl '.
Auch Prediger und Geistliche haben vorwiegend dunkle
Augen, ebenso Forschungsreisende, Jäger , Abenteurer und
Tiplomaten . Mr . Ellis will seine Stunden forffetzen und
seine Beobachtungen auch auf das Handwerk ausdeh reu.
Bei den Norwegern, die durchgängig blaue Augen haben,
wäre die Feststellung einer Nuancierung besonders rnter-

Ĉani praktisch Sparsamkeit ist stets bewundernswert.
Ein Huttnacher in Cheyenne allerdings war neuerdings
empört über die sparsame Veranlagung eines Besuchers
seines Ladens. Dieser Herr , ein stattlicher Manu mit
grauem Haar , erschien mit einem in Papier eingewrckelten
weichen Filzhut . „Wieviel kann es kosten," sagte er,
„diesen Hut grau zu färben , so daß er zu meinem Haar
paßi ?" Etwa ein Dollar, " antwortete der Huthandler.
Ter stattliche Herr wickelte seinm Hut wieder ein. „Das
bezahle ich nicht," sagte er. „Ich kann mein Haar ft,r
einen viertel Dollar gefärbt bekommen," so daß es zu
meinem Hut paßt ." _ _

SrofejsorJlnfon'(TWemQV
Ter kürzlich in Berlin verstorbene bekannte Schlachtenmaler.

— Gesundheit. Der Dichter Sir Walter Scott wurde
einst auf einem Spaziergänge von einem Bettler um eine
Gabe angefprochen. Er zog die Börse und bemerkte, daß
er kein Kleingeld bei sich hatte , dre kleinste Münze war
ein Schilling . Doch da ihn der Arme so rnstandig bat,
so reichte er ihm endlich den Schrlling "nt den Worten.
„Merkt es Euch aber, daß Ihr mir einen halben Schilling
schuldig seid." „Oh, gewiß," mernte der De tter , „moge
Euch Gott ein so langes Leben bescheren, brs ich rhn Euch
wieder bezahle."

sich heute noch darum ? Verkehre ich nicht in den ersten
Kreisen? — Das wird die Kalkstein schon ernschen, wenn
ich es ihr klar mache." - „ «.

Beim Glase Sekt wurde die Sache nun rn aller Ge¬
mütlichkeit weiter überlegt und besprochen

Doktor Vogel hatte cs noch immer verstanden, Hernz
zu seiner Ueberzeugung zu bringen ; er, der gewiegte Zurrst
mit dem endlos weiten Gewissen, der andere em Mann
ohne eigene Meinung , ohne Spur von Charakter und
sittlichem Halt.

Heinz von Waldenborn erwartete stündlich eine Nach¬
richt von seinem Vater . . .. „ r

Unterlag es für ihn auch nicht dem geringsten Zweisei,
welcher Art dieselbe sein würde , so wollte er es dennoch
erst schwarz auf weiß sehen, daß sein Vater Wort ge¬
halten und ihn verstoßeit, 'veil er abermals schulden ge¬
macht und lute ein Lump gehandelt . * .

Ja , es war dem alten Herrn vor sechs Monaten mrt
seiner Drohung heiliger Ernst gewesen.

Heinz hatte ihm damals alles gebeichtet, daß er weit
über zehntausend Mark Schulden , daß er .Hazard gespielt,
daß tteue Kameraden durch ihir mit rn den Lumps g z ge
tverden. ^ .

Und der langmütige Vater rettete seinem «ohne und
jene noch einmal aus Schmutz und Schande, zum letzten-
nral, darauf gab er ihm sein Wort.

(Fortsetzung folgt.)
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G*««S. Ki»ch«»ch»r.
Freitag, den 12. Februar, «bendS8 Uhr:

Vrob» im „TaunuS".
Um 7 Uhr: Vorstandssitzung.

Friedrich Exner
Wiesbaden, ReugaBe 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt in guten Qualitäten:

Bernden— Unterhosen
Locken Strümpfe

Bosenträger—Leibbinden
Pulswärmer.
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Schöne volle Körperformen , wundervolle , feste

Büste, blühendes , gesundes Aussehen durch unser Orient.
Kraftpulver „Büsteria “, ges . gesch., preisgekrönt mit
gcdd. Medaillen u. Ebrendiplomcn . In 6—8 Wochen
sind Zunahmen bis 30 Pfd. erzielt . Bestes Kraftnähr¬
mittel für Rekonvalescenten , Kranke, Schwache, Greise
und Kinder. Garantiert unschädlich . Streng reell . Kein
Schwindel- Unzählige Dankschreiben . — Wir lassen
einige aus der grossen Zahl folgen: Es schreibt uns
der Königl. Kreisarzt Dr. V. K., Berlin, u. a. :Eine durch
viele Geburten übermässig mitgenommene junge Frau
erholte sich, nachdem sie sich an das Pulver gewöhnt
hatte , zusehends . Ihr Gesundheitszustand lässt nichts
zu wünschen übrig. Das Kraftpulver ist ein nach Wunsch
wirkendes Uebernährmittel . — M. I) , Frankfurt a. M.
schreibt u. a. : Noch 6 Gart. Kraftpulver senden , in den
letzten 6 Wochen 17 Pfd. zugenommen. —O. H., Düssel¬
dorf. schreibt u. a.: Ihr Kraftpulyer hat verblüffende
Erfolge bei mir gezeitigt. Jedermann , der mich jetat
sieht, ist erstaunt über mein hervorragendes Aussehen
und der stetig zunehmenden Körperfülle, bin Ihnen
ausserst dankbar . — Carton mit Gebrauchsanweisung
2 M., 3 Gart. S M. Postanw. od. Nacbn.-Porto extra.

D. Franz Steiner & C*., G. m. b. H., Berlin 468,
Bülowstr. 84.

Tür unsere Soldaten im Teldi

Hartspiritus
bestes Heizmittel für Feldkocher, nicht feuergefährlich.

Drogerie Stäger.
Znm Versand ins Feld

empfehle:
Cognac fertig gepackt, 250 gr 10 Pfg. Porto
Boonekamp „ „ „ „ „ „
Steinhäger „ „ „ „ „
Cigarren in guten Qualitäten, in Holzkisten fertig ver¬

packt, 20 Stück 1.—, 1.25, 1.50 und 2.— Mk.
Cigaretten in verschiedenen Preislagen.
Brieftaschen fürs Feld (wasserdicht) 50 Pfg.
1 Dose hauicreme gegen Wundlaufen, 1 Stück Seife

zusammen gepackt 60 Pfg.
Taschenlaternenund Batterien, leere Karton in allen
Größen. — Adressierenu. Verpacken nach Vorschrift bei

¥ranj Werter,
Neugasse.

in 15 verschiedenen Größen von 6 bis 15 Pfg.
Als Füllung empfehle:

ff. Braunsdureiger Wurlt, Cbokolade, Caeks, P..:iline,
Cognac, Rum, Zmetschen, Bittern. Tabak, Cigarren und

Cigaretten.
Kustenfeinb , 2 Pakete, fertig zum Versand 40 Pfg.

Hch . Schrank«

Wiesbaden
Baumaterialien en-gros

Büro: Lager:
Dotzheimerstraße 18 Dotzheimerstraße 122.WlP« für FiisHo-u.Wandplatten
Steinholz, fugenlosen Holz- und Korkestrich für Linoleum-

nnterlagr,
Cenicut, Kalk, Ziegel usw.

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erben-
heim, Wiesbadcnerstraße 28, entgegen genommen bezwerteilt.

Hiermit di« schmerzliche Nachricht, daß
in der Nacht von Samstag auf Sonntag
unser innigst geliebtes Töchterchen

Sophie
infolge eines schweren Unglücksfalles im Alter
von l 1/* Jahren plötzlich verschieden ist.

Erbenheim, 9. Febr. 1915.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Müeim Liwimer >. Fra«.

Die Beerdigung findet heute Dienstag,
9. Febr., nachmitt. 8 Uhr, vom Sterbehause,
Mühlstraße3, aus statt.

II

Radfehr-Üerei«
Frisch Auf «i

E. ü.
Morgen Mittmoch abend 8.30 Uhr:versammi«ng

im Vereinslokal.
__ _ Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Raudf-Utensilien«nS csdsire

Pap ier- «na Scbrcihwiwren. sowie Schularlikel
SV" Telüpostkartont“Vi

j in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst rc.
von 8 Pfg. an.

Gelpapler . galjkiftni , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

CigarmiansA.Bejsiegei
_ Frankfurterstr. 7, Ecke Hintergasse._

Unentbehrlich für unsere KriegerIBind-ml Fissiirin-Mir„nur
lpu rte„® ie t»er̂ Ganz hervorragendes Schutzmittel geg.
troff, Kälte und RbeumalliniHS, 5—6 Tropfen täglich
genügen, um Hände und Füße Tag und Nacht warm
zu erhalten. Im Feldpostbrief»ersandfertig. — Preis

62 Pfg. — Verkaufsstelle bei6. Schrank.

+  Korpulenz A,
FettleibigkeitFettleibigkeit

wird beseitigt durch „Tonnola“. Preisgekrönt mit gold,
Medaillen und Ehrendiplomen. Kein starker Leib, keine
starken Hüften mehr, sondern schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel , kein Geheim¬
mittel, lediglich ein Entfettungsmittelfür zwar korpu¬
lente, jedoch gesunde Personen . Keine Diät, keine
Aenderung der Lebensweise . Vorzügl. Wirkung. Paket
2.50 M. 3 Pakete 7 M.. fr. gegen Postanweisung oder
Nachnahme. — Wir lassen einige Dankschreiben aus
der grossen Zahl folgen : H. H.. Saargemünd, schreibt
u. a.: Senden Sie mir gefl. sofort Tonnola etc. Bin mit
Ihrem Tonnola sehr zufrieden, bereits 3l/i  Pfund abge¬
nommen. — M. B., Helmstedt, schreibt : Mit dem ersten
Paket bin ich sehr zufrieden gewesen . — Dr. med. O.,
Oberarzt im Kür.-Reg., tätig als Arzt im Städt.Kranken-
haus , schreibt : Nachdem ich mit ausgezeichnetem Er¬
folge das erste Paket Ihrer „Tonnola“-Zehrkur bei mir
selbst angewandt habe , bitte ich usw. — Dr. med. L„
Oberarzt in einem Garde -Regt., Potsdam, schreibt : Mit
Ihrem Präparat gegen Korpulenz „Tonnola“ habe ich
an mir selbst ohne schädliche Nebenwirkung so gute
Erfolge erzielt, dass ich keinen Anstand nehme, das
Mittel sowohl meinen Patienten , wie auch im Kreise
von Kollegen warm zu empfehlen. —Fabrik : D. Franz
Steiner & Go., G. m. b. H.. Berlin 468, Bülowstr. 84. —
Versand : Wittes Apotheke , Berlin, Potsdamerstr . 84a,

haben will im Erbenheimer
Gemeindewald, kann sich
beim Polizeiserg. Kchmelz
hier melden.

Holzhauermeister Zerde
Rambach.

Dünger
städt. KlSra «-

übernimmt zu
aus den
läge«
fahren.

Peter Reichen.
1R3 gPU.hrirfl«

Ideal Zahn - Brüche
(Zahnersafr ohne Gaumenplatte)

D.R. Patent

M
Paul Rehm, Zahn-Praxis, Wiesbaden, Friedrichstr, 50,

Telefon 3118. pl
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierangen, Künstl. Zahnersatz'ria . H . « xv:  u .. j _n _ V . ,

D. R. Patent Nr. 261107.

ZDructeacAen
aller dfrt

für Vereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

die Wruekerei der

'SrbenAeimerZeitUng
franbfvrterstrasse/2a.

=®m _L
-tsr33fe

Ein Acker
109 Mlr.-Ruten groß u
eine Mtrse 31 Mtr.-Rul
groß, zu verpachten.

Martin R«d1aff.
_ Bierstadterstr.  li

Ein Junge
zum Milchfahren geg
monatlichen Lohn gesucht
Näh, bei W. Stäger. >

r—r Zimmer
und Küche sofort zu verm

„Nassauer Hof".
üi»»n„ g

1 Zimmer und Küche z»
vermieten.
_Wiesbadenerstr . 20

Schöne«Zimmer«»»,
Bahnhofitr. 4, part. wi!
Küche, Bad und Zubehör
event. auch Pferdestall und
Remise per 1. April. 1915
zu verm. Näh.

_ Neugaste2. j
Schöne»Zimmer«»»,,

zu vermieten. Näheres im
Verlag.

fertigt billigst an
euHerti öd

FSraweSoiieiisi
Teetabletten, Kaffee- un
Bouillonwürfel, Fleischsast'
Pastillen, Sauerstoff- und

Mentholplätzchen,
Durstlöschend« Pastillen, -

Waffeln mit erfrischenden
Füllungen — versandfertig
Tabak, Cigarren, Cigarette«

empfiehlt
Wilh. StLgcr,

Drogerie. »
NH. Leere Feldpostbriest!

kartons in 8 versch.Sorten,
sowie Feldpostbeutel zunr
Versand von Wollsachen.
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